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Die Rückeroberung Przemysl
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Das Werben am Balkan
Bon  Abraham a Sgnta Clara.

Viel Geld ist in die Taschen, die riesengroßen, der Roppcmetta,
d'Annunzio. Deppino Garibaldi, Ernesto Nathan und in die
Staatskassen' Vittorio Emmanuels geflossen, so viel Geld, daß
diese„Ehrentverten" sich nicht scheuten, den größten Treubruch,
den die Geschichte kennt, zu vollziehen. Aber auch der „Achte"
im„schönen"' Bund verbürgt unseren Gegnern noch lange nicht den
Sieg. Sie fachen überall auf dieser Männererde nach neuen Freun¬
den. die ftfe auf uns Hetzen können, sie fühlen sich noch immer
vor unserem und Oesterreichs blankem Stahl zu schwach.

Gel-) haben sie ja, wann hätte es zu schlechten Zwecken
Groß-DrÄannien daran gemangelt, im Ueberfluß zur Verfügung,
um schwache Gewissen in die größte Versuchung zu führen, und
sie machen von diesem Mittel ausgiebigsten Gebrauch. Vornehm¬
lich am. Balkan hoffen sie sich Verbündete werben zu können.

Freilich, mit Griechenland  ist es vorläufig nichts: Nicht
nur hat König Konstantin, der deshalb nach Findlay'schem Re¬
zept«einen Dolchstoß erhalten zu haben scheint, den mit goldbe¬
ladenen Eseln sich seinem: Land nahenden Agenten der Entente
den schönen Spruch des antiken Poeten entgegengerufen: „Gold
betört Hellas nicht", sondern die katastrophale Mederlage der
Franzosen und Engländer vor den Dardanellen und auf Gallipoli
par eine Warnung für alle Ach-aeer, sich nicht auf Abenteuer ein-
zulasseu und endlich hat die Landung der Italiener in Albanien
ganz andere Gefühle für den neuen Vierverband in Athen aus-
gelöst, wie die der Freundschaft und des Wohlwollens!

Was in Griechenland nicht glücken wird, das hofft man mit
besserem Erfolg in Rumänien und in Bulgarien  versuchen
zu können. Geld hat man auf die Verhetzung dieser beiden
Länder schon hinlänglich angewendet, jetzt versucht man es mit
gewaltigen Versprechungen vom künftigem territorialen Erwerb —
und mit gar nicht versteckten Drohungen. Mit der Peitsche in der
Rechten, mit dem Zuckerbrot in der Linken, so tritt man vor die
leitenden Männer in Bukarest und Sofia hin, und heischt eine
baldige Entscheidung, ob sie den Dolch gegen uns zücken.oder neu¬
tral bleiben wollen.

Im ersteren Falle verspricht man Rumänien die ganze
Bukowina und den größten Teil Siebenbürgens, Länder, d.ie es
jich freilich erst im Kampf mit Oesterreich erobern müßte. Im
pudern droht man ihm, werde es bei der großen Verteilung der
Leute nicht nur gar nichts erhalten, sondern sich für alle Zeiten
t>en höchsten Zorn der vier Verbündeten zuziehen. Vornehmlich
seitdem Italien uns die Treue schmählich gebrockien hat, wird
man mehr als zudringlich und behauptet, Rumänien sei durch
Versprechungen in Rom „verpflichtet", nunmehr auch über uns
herzufällen. Täte es das nicht, nun. dann werde es Einiges
nach dem Krieg, der „ganz gewiß" mit einem großen Sieg der
Entente enden wird, erleben.

In Bukarest ist man aber dieses Sieges nichts weniger als
gewiß und erinnert .sich auch durchaus nicht an irgendwelche
bindende Abmachungen mit Italien . Daher zieht mair nicht vom
Leder— sondern wartet ab, wie sich die Dinge weiter entwickeln
werden. Freilich hetzt ein großer Teil der Presse, vor allen Dingen
der bestochene„Adverul", das Blatt des gänzlich depravierten
Herrn Teke Ivnescu 's mächtig gegen uns, aber andere Blätter
empfehlen größte Zurückhaltung, unter sehr beredtem Hinweis
auf die phänomenalen Niederlagen der Russen, und die Regierung,
wird sich aller Wahrscheinlichkeit nach zunächst streng neu¬
tral verhalten, der König und Herr Demetro Bratianu sind
lischt gewillt, unsichere Experimente anzustellen. Was die Zu¬
tunst bringen wird, das kann Niemand Voraussagen, heute aber,
uno für ldie nächste Zeit wird uns eine unmittelbare Gefahr
don Rumänien nicht drohen.
s Geradezu fieberhaft, nnd wahrlich einer besseren Sache wür¬
dig, sind die unermüdlichen Anstrengungen der offiziellen und
offiziösen Vertreter des Bierverbandes in Sofia . Ihre Zahl ist
dort Lwgion und sie versuchen mit allen Kräften, König Ferdi¬
nand und seine Räte auf ihre Seite zu bringen. Griechischer,
serbischer uno türkiscl>er Besitz >vird überreichlich von ihnen als
-tohn angeboten und hoch und teuer versprochen, das schwere
"»recht des „definitiven" Friedens in Bukarest werde zehnfach
t>vn vem Dierverband gut gemacht werden. Wenn aber Bulgarien
uicht so will, wie die Entente wohl will, dann soll es ihm sehr
übel ergehen.

Nun bestehen ganz gewiß in gewissen bulgarischen politischen
weisen, trotz aller gemachten üblen Ersahrungen, starke Sym¬
pathien für Vas heilige Mütterchen Rußland; aber n̂ ch viel
größer rn noch weit ausgedehnteren Kreisen für Oesterreich. Man
^ird daher weder gegen Rußland in Sofia fehlen wollen, noch
Legen Oesterreich, sondern neutral zu bleiben gedenken, so lange

irgendwie geht. Nur wenn Rumänien gegen uns marschieren
fassen würde-, könnte Bulgarien aus seiner Ruhe getrieben werden,
aber nicht etwa um Seite an Seite mit Rumänien zu streiten,
sondern um sich Revanche für den Ueberfäll Rumäniens zu holen,
ber Bulgarien um die Früchte alter seiner großen Siege betrogen

Tenn es müßten schon Zeichen und Wunder geschehen, wenn
aian in Sofia dies vergessen könnte. Sie sind vorläusig nicht ge¬
sehen , und gerade die Rivalität der beiden Staaten läßt uns er¬
warten, die so fleißige Arbeit der Ententekriegshetzer am Balkan
werde dock nicht von Erfolg begleitet sein können:

Die Eroberung Przemysls
Przemysl gefallen! Zwei inhaltsschwere Worte, denen weitere

Ausführungen nicht hinzuzufügen sind. Wir alle wissen, was
Przemysl zu bedeuten hat. Und wie es uns vor Monaten tief ans
Herz griff, als die Festung infolge Hungers kapitulieren mußte,
so freuen wir uns jetzt, daß sie mit stürmender Hand zurückerobert
wurde. Was die Einnahme von Przemysl bedeutet, das ist auch
den Russen vollkommen klar. Ihre Tage in Galizien sind
gezählt,  und damit schwindet das Faustpfand, das für sie
von größter Wichtigkeit war. Nach zuverlässigen Mitteilungen
aus Bukarest sind die Verhandlungen zwischen Ru¬
mänien und dem Dreiverbände endgiltig abge¬
brochen  worden . Man soll ja den Tag nicht vor dem Abend
loben, aber es ist weiterhin bemerkenswert, daß an die Spitze der
konservativen Partei ein Mann gewählt worden ist, der scharfer
Gegner eines Eingreifens Rumäniens  ist . Diese Ent¬
wicklung haben wir.dem Ausgang des gewaltigen Ringens zu ver¬
danken und es kann keinem Zweifel unterliegen, daß der Fall ,von
Przemysl eine schnelle Klärung herbcifülwt. Jubeln wir ob dieses
herrlichen Erfolges, dessen politische und militärische Tragweite
unabsehbar ist. „Rückeroberung von Lemberg ", das .ist
nunmehr die Aufgabe unserer Truppen, die bald gelöst sein wird.

Die deutschen Tagesberichte
Großes Hauptquartier,  2 . Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Bixschoote  schossen wir ein englisches Flugzeug

herunter. Die Insassen, ein belgischer vnb englischer Offizier,
wurden gefangen genommen. Die Zuckerfabrik westlich
Spychez, i« bke nachunttags die Französt« einaedrnugen
waren, ist von uns wieder genommen. Ein französischer, auf
unsere Stellungen bei und süblich Neuville  unternomme¬
ner Angriff wurde abgeschlagen. Nur ein kleines über die
Straße Neuville vorspringenbes Grabenstück ist vom Feinde
besetzt. Im Priestermalde dauert der Nahkampf «m einzelne
Grabenstücke noch an.

östlicher Kriegsschauplatz:
Bei Renhause«, südlich von Liba«, fanden erfolgreiche

kleinere Gefechte gegen die Rusien statt, ebenso in der Gegend
Schawle und Dubissa, südöstlich Kielmy, sowie zwischen
Ugiani und Eirogola. Bei Schawle machten wir 500 Ge¬
fangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Zwei weitere Forts von Przemysl sind gestern gestürmt

morden.
Nach dem Siege bei Stryi drangen die verbündeten Trup¬

pen gestern weiter vor.
Fm Laufe des Monats Mai sind auf dem südöstlichen

Kriegsschauplätze 888 Offiziere, 268 869 Mann zn Gefangenen
gemacht, 251 Geschütze und 578 Maschinengewehreerbeutet
worden. Hiervon entfallen auf die von General von Macken¬
sen unterstellten verbündeten Truppen 400 Offiziere, darunter
2 Generäle, 152 254 Mann, 160 Geschütze, darunter 28 schwere,
und 403 Maschinengewehre. Einschließlich der auf dem öst¬
liche« Kriegsschauplatz gemachten nnd gestern veröffentlichten
Gefangenenzahlen beträgt demnach die Summe der im Mo¬
nat Mai in die Hände der verbündeten Truppen gefallenen
Rusien etwa 1000 Offiziere nnd über 800 000 Mann.

*
Großes Hauptquartier,  8 . Juni . sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Um den von den Engländer» besetzten, starken ausgebau-

ten Ort Hoog he,  etwa drei Kilometer östlich von Aper«,
entwickelt sich ein Kampf, der einen günstigen Verlauf für uns
nimmt. Wir sahen uns gezwungen, den Turm der Martius-
kirche in Aper», aus dem feindliche Artilleriebeobachtungsstel¬
le« bemerkt waren, gestern zu beseitigen.

In - er Gegend nördlich von Arras  war die Kampf-
tätiakeit auf der Front Sonchez-Reuville nnd südlich davon
.wieder sehr lebhaft. Die Franzosen setzten dort am Nachmit¬
tag und in der Nacht mehrfach zu größeren Angriffen au, die
an einzelnen Stelle« zu erbitterten Nahkämpfen
führten. Ueberall erlitten die Franzosen die schwerste»
B e r l«  st e,  ohne irgendwelche Borteile z« erringen. Um den
Besitz der Zuckerfabrik bei Svuchez wird «och dauernd ge¬
kämpft. Das Feuer der französische« Artillerie anf hinter
unserer Stellung liegende Ortschaften forderte unter den
Franzosen einige Opfer, so z. B . in Angres, wo 5 Männer,
15 Frauen, 10 Kinder und in Mericourt, wo 2 Frauen getötet
oder verletzt wurden.

Im P r i e ste r w a l d e sind die Kämpfe «och nicht ab-
geschlosien.

In den Bogeseu  bewarfen unsere Flieger den Etap¬
penort und Bahnknotenpnukt Remiremont und feindliche
Truppcnlager bei Hohneck mit Bomben.

Kleinere örtliche Gefechte entstanden heute «acht in der
Gegend bei Metzeral.

östlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Festung Przemysl  ist heute früh, nachdem in den

Nachtstunden die sich«och haltenden Werke der Nordfront ge¬
stürmt waren, von «ns genommen . Die Beute  ist «och
nicht z« übersehen. Gegenangriffe der Rnflen gegen die An¬

griffskolonnen und unsere Stellungen östlich von Jarosla»
scheiterten vollständig.

Die Armee des Generals von Linsingen dringt in Rich¬
tung auf Zydaczow  nordöstlich von Stryj vor und kämpft
nm den Dnjestr-Abschuitt, westlich Mikolajow. Die Beute
der Schlacht bei Stryj  ist auf 60 Offiziere, 12975 Ge¬
fangene, 14.Geschütze, 25 Maschinengewehre gestiegen.

ObersteHeeresleituug.

Die österreichischen Tagesberichte
Wien,  2 . Juni . sW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart, 2. Juni 1915, mittags:
Auf dem russischen Kriegsschauplätze wiederholte der

Feind seine starken Angriffe auf die ö stl i chde s S a n stehen¬
den verbündeten Truppen und unter neuen schweren Ber-
lnsten wurden die verzweifelten Angriffe des Gegners durch¬
weg abgewicsen.

An der Nordfront der Festung Przemysl  wurden
zwei « eitere Werke erstürmt  und das bisher ge¬
wonnene Terrain behauptet.

Südlich des Dnjestrs schreitet nufer Angriff erfolgreich
fort.

Die feindlichen Stellungen zwffchen Stryj und Dro»
hobycz  wurden gestern erstürmt.

Starke russische Kräfte, die in S ü dost ga l i zi e u in
der Gegend von Solotwina zum Angriff auf unsere dortigen
Stellungen vorgingen, erlitten große Verluste und zogen sich
stellenweise fluchtartig zurück. °

In den Schlachten des Monats Mai wurden von den
unter österrejchisch-nngarischem Oberkommando kämpfende»
verbündeten Armeen  an Gefangenen und Beute ein¬
gebracht: 883 Offiziere, 288 869 Mann, 251 leichte nnd schwere
Geschütze, 576 Maschinengewehreund 189 Mnnitionswagen;
hinzu kommt sonstiges zahlreiches Kriegsmaterial, bas z. B.
bei einer - er Karpathen-Armeen allein 8560 Schuß ArtUlerie-
munition, 5 Millionen Jnfanteriepatronen, 32 000 russische
Repeticrgewehre und 21000 russische blanke Waffen beträgt.

Auf dem italienischep Kriegsschauplatz blieben alle bis¬
herigen Unternehmungen des Feindes ohne Erfolg.

Die mit großem Aufwand au schwerer Geschützmunition
verbundene Beschießung des Platcans von Lavarone-
F o l g a r i a und einzelner Kärntner Sperren vermochte
unseren Werken keinen nennenswerten Schaden zuznfügen.

Ansonsten fanden weder an der Tiroler noch an der
Kärntner  Grenze große Kämpfe statt.

Im Küsten lande  wurde » Angriffe des Feindes auf
dem Kru-Rücken unter schwere » Verlusten der Ita¬
liener  abgewiesen.

Das durch ein Commuuiqu« des italienische« Mariue-
stabes veröffentlichte Resultat des Bombardements von Pola
durch ein italienisches Luftschiff trifft nicht zu. Bier Bomben
erplodierteu allerdings, doch ist der Materialschaden minimal,
ein Brand ist nirgends ausgebrochen. Die bei der Beschießung
von Monfalcone verursachten Schäden reduzieren sich auf die
leichte Verletzung einer Zivilperson dnrch Steinsplitter.

*
Wien,  3 . Juni . fW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich »er«

lautet vom 3. Juni , mittags:
Deutsche Truppen  erstürmten nachts die letzten

russischen Stellungen der Nordfront von Przemysl und dran¬
gen heute um 3 Uhr 80 Min . vormittags von Norden her in
die Stadt ein. Von Westen und Süden ist unser 10. Korps
eingcdrnngen. Seine ersten Abteilungen erreichten bald nach
8 Uhr vormittags den Hauptplatz der Stdat. Die Tragweite
dieses Erfolges läßt sich«och nicht überblicken.

Der Angriff der verbündeten Truppe» im Raume nörd¬
lich Stryj schreitet weiter erfolgreich fort. Bisheriges Ergebnis
der Schlacht bei Stryj 60 Offiziere, 12 975 Mann, 14 Geschütze.
35 Maschinengewehre.

Die Italiener setzten die erfolglose Beschießung
unserer Befestigungen an mehreren Punkten der Tiroler nnd
Kärntner Grenze fort. Wo feindliche Abteilungen ins Feuer
kamen, flüchteten sie. So ein italienisches Infanterieregiment
auf dem Plateau von Folgaria . mehrere Kompagnien bei Misn-
rina und hie von einer Offizierspatrouille von uns in Gra,
disca überfallene Kavallerie und Bersaglerieabteilungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs:
v. Höfcr,  Feldmarschallentnant.

Rach der Erstürmung von Stryj
B 'udapest,  3 . Juni . (Ctr . Bin .) „Az Eft " meldet : Tie

Truppen des Generals v. Bothmer , die vorgestern Stryi  erobertm.
drangen am 2. Juni weiter vor und besepten einen beträchtlichen Teil deS
galizischen Bodens . Ter geschlagene Feino zieht sich fluchtartig  zurück
und ist gezwungen , gut befestigte Stellungen ohne Kamps auszugeben.
Tie Verbündeten besetzten am 1. Juni die Ortschaften Bilce , Josefsberg.
Slouska , Letnia und Tvlhe . Die Zahl der Gefangenen beträgt über
1000V , die der erbeuteten Maschinengewehre 18.

Aus einer Reihe von Bersügungen ersieht man , daß die Russen
auch in den yon ihney besetzt gehaltenen Teilen Galiziens sich sehr un¬
sicher zu fühlen beginnen . Die Militärkritiker , die übrigens behaupten,
die Lage habe sich für Rußlatch gebessert, klagen über die numerische
lieber macht  der deutschen und österreichisch-ungarischen Streitkrästq
und über Münitionsmangel im russischen Heere.

Die russische Verzweiflung
Tie „Reichspost" veröffentlicht solgenden Bericht einer polnischen

Gräfin , bei der General Dimitriew  gewohnt hat . Danach übte
die Nachricht von der Schlacht bei Gorlice und Tarnow aus den General
Dimitriew eine. so. niederschmetternde..Wirkung aus , daß sich der sonst so
ruhige und kaltblütige Heerführer nicht beherrschen konnte. Die Gräfin
hörte, tvie er zu Offizieren seiner Umgebung im Tone höchster Ver¬
zweiflung sagte : „TerFeldzugi st süruns verloren ." Dimitriew
war außer sich vor Erregung und konnte stundenlang seine Fassung nicht
wiederaewinnen.



Sette »
v Die erfolglose Gegenoffensive

DiekurzatmigeGegenoffensive derRu N e nrn Mrtte
galitzien, deren Aufgabe gewesen war . da» Aberntm ^ FrE
der vor einem Monat begonnenen und großartigdurchgesuyr ^
Offensive der verbündeten Armeen zu verhindern , konnte kern er
lei Erfolge  aufweisen . Im Gegenteil . Die deusch-oswr̂ eichisch^
ungarischen Truppen eroberteni nacheinander rn^ edlem Dett ^ .
wichtige Stützpunkte des Feindes , so dre die Taler des T
und des Stryj -Flusses beherrschenden Höhen, deren Verlust von
großer Tragweite für die Russen ist. Von PrzeniyslkommenOie
Zuversichtlichsten Nachrichten , die nicht nur .dreGrostart i g ke i r
unserer Artillerie,  sondern auch die bewunderungs
würdige Haltung  und die Erfolge der stürmenden -verbün¬
deten Truppen bezeugen.

Rußland am Ende seiner « rast ,
Der militärische Mitarbeiter der „Astenposten" in Misttama.

ein angesehener General st ab soffrzrer,  sagt rn f
gestrigen Kriegsübersicht : Die Russen setzten: nun am San und
Tnjestr ihre letzten Reserven  cm . Falls sie trotzdem ge¬
zwungen würden , diese Linie aufzugeben , so wurden sie damit
wahrscheinlich ganz Galizien , also alle Errungenschaften an dieser
Front des blutigen Krieges verlieren.

40 Waggons mit russischer Munition explodiert
Nack einer Meldung aus Petersburg explodierten m Gats « rno,

einer Pttersbnrger Vorstadt und Umladeplatz für Armeelieferungen sotme
S ?°nL viele? Truppenteile , 40 Waggons mit Ges choßla^
duugen,  die auf dem Transport nach dem Kriegsschauplatz beginnen

'caim  Revolte « in Rußland
Aus Stockholm wird dem „Verl . Lok.-Anz/ < gemeldet : Em

nach London durchreisendes Dumamitglied erzählte aus eigener
Anickauuna ° In Uleaborg  und Abo  veranstalteten ,Sozialisten
KundÄtngen für den Frieden . Durch Kosaken auseinander ge¬
geben , leisteten sie Widerstand . Ein heftiger Kampf entspann
sich, in dem über 500 Menschen getötet  wurden.

Für die tapferen Bayern
sTTXr tt rf» rt 2 Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) Tie „Korre-

sttanden̂ Loffrnann" Tler deutsche Kaiser  und der Ko  n i $
♦int» /t rfn ert brachten dem König von Bayern zu den Erfolgen der
bayrischen Truppen in Galizien die herzlichsten Glückwünsche telegraphisch
«m Ausdruck.

Der Krieg gegen Italien
, Die Kriegsstimmnug in Italien

Aus Wien meldet das „Verl. Tagebl." : Pater Ungvary.  der
zu Pfingsten an der Wahl des Generalissimus des Franziskanerordens
in Rom teilgenommen hat, erzählt über seine Erlebnisse in Rom folgendes.
Man kann sich keine gedrücktere Stimmung  vorftellen als
wie in Italien an den Tagen unmittelbar vor der Kriegserklärung und
in den ersten Tagen Loes Krieges. Ter Lärm des italienischen Pöbels
ist Nicht der Ausbruch der Begeisterung, überall Verzweiflung_und
Widerstand. Tie Soldaten wollen nicht in den Krieg  ziehen.
Die Reservisten weigern sich, » ie Züge zu besteigen: sie werfen rhre
Waffen weg.  In Mailand haben die Sozialisten vor den Militar-
transportzügen die Schienen ansgerissen, damit die ins Feld fahrenden
Soldaten nicht weiter können. An den Stationen, an denen wir m der
Nacht vvrbeisuhren, vernahmen wirPro testrufe der Soldaten un
Wehgeschrei.  Unsere Audienz beim Papst hat am Mittwoch naltge-
funden. Er war auffallend blaß. Seine Umgebung sagte, daß ihn das
Eingreifen Italiens in den Krieg sehr mitgenommen Hache Er hielt eine
Ansprache an uns , die er mit folgenden Worten der Epistel PeM begann.
Zch der im Herm Gefesselte, frage Euch: Seht Ihr Nicht Fesseln an

Niemer Hand? Ich bin aber dennoch gefesselt." Dann bat er uns, daß
wir alles Mögliche zur Linderung der durch den Krieg verursachten

Mcwung des „Basler Anzeiger" aus Chiasso bestätigt die Ge¬
rüchte über einen Aufruhr der Soldaten in Mailand. IN der Meldung
heißt es ' Ms am Pfingstmontag Truppen verladen werden sollten,
w- ig - r'te sich «in Infanterie - Regiment , in di - Wagen
zu steigen.  Die Soldaten widersetzten sich den Befehlen der Offi¬
ziere unter den Rufen: „A baffo ja guerra!" und „Evvira la republica!
Die anwesenden Zivilisten, hauptsächlich Arbeiter, stimmten m die Rufe
ein Schließlich entspann sich eine blutige Schlägerei, da sichdie Sol¬
daten unter Gebrauch der blauen Waffe mit Gewalt ihrer Verladung
widersetzten. Ten Offizieren gelang es schließlich, das Militär »» be¬
ruhigen. Tie Tumulte in der Zivilbevölkerung dauerten fort und führten
zu de» bekannten Ausschreitungengegen die Deutschen, weil bestimmte
Kreise die Aufmerksamkeitvon den unbequemen Kundgebungen gegm
den Krieg ablenken und in bestimmte Bahnen leiten wollten. Die ,^ s-
ler Nachrichten" berichten von der Abneigung der Italiener , die m Elsaß

Baden leben, zur StMung heimznreisen. Die italienischen Ar-
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Vor de« Dardanellen
Aus Athen wird dem „Verl . Tagebl ." gemeldet : Für die

Dardanellenkämpfe treffen täglich ." eue Truppen aus
Alexandrien und Marseille  rn Mudros ern. General
d'Amade. der das Kommando an General Gouraud abgegeben
hat , soll verwundet nach Frankreich gereist fern. Ern aus (Mllt-
poli angekommener Korrespondent meldet , daß dre engl ' ! wen
Verluste 45 000  Mann betragen . Me Lazarette rn Aegypten
sind voll von Verwundeten . Der Nachtdienst der Kriegsschiffe
der Ententemächte gegen Unterseeboote vor Kreta wrrd sorr-
gesetzt.

Der Untergang der „Prinzeß Irene"
Rotterdam,  2 .Juni . Ueber den Untergang des Hrlf^

kreuzers „Prinzeß Irene " schweigen die englischen Blatter nach
wie vor . Sie melden fast gar keine Einzelheiten über dre Ursachen
des Unglücks, die noch immer nicht aufgeklärt seren. Soviel
wird zugegeben, daß das Schiff durch die Explosion vollständig
zersplittert in die Luft geflogen ist. Nach Aussagen von Augen¬
zeugen glich die Explosion auf dem Schiff einem vulkanischen Aus¬
bruch. Gleichzeitig mit der „Prinzeß Irene " flogen noch zwei
Schlepper in die Luft , die sich in der Nähe befunden hatten.
Verwundet wurden auch Leute der Besatzung anderer Schiffe,
die vor Sheerneß lagen.

Eine neue amerikanische Note
Aus Amsterdam wird der „Voss. Ztg ." berichtet : „Telegraaf

berichtet aus Washington : Nach zweistündiger Beratung zwischen
dem Präsidenten Wilson und dem Kabinett wurde bekannt ge¬
geben, daß eine zweite Note an Deutschland abge¬
sandt werden solle.  Man nimmt an , daß Wilson durch räe
einmütige Auffassung der amerikanischen Presse , die dre deutsche
Antwort voller Ausflüchte findet , stark beeinflußt rst. Man „glaubt
daher , daß die zweite amerikanische Note kurz und bündig
aussallen und die höfliche, aber bestimmte Anfrage  enr-
halteen wird , ob Deutschlands letzte Note den Smn habe, daß es
ide Grundregeln des internationalen Rechtes zu mißachten beabsich¬
tige . Unter den Mitgliedern des Kabinetts herrsche dre Mei¬
nung vor , daß Deutschland sich durch sein Vorgehen über die
Grenzen des internationalen Rechtes und der Menschlichkeit hrn-
wegsetze und daß die Vereinigten Staaten wahrscheinlich dre
diplomatischen Beziehungen zu Deutschland av-
brechen  werden.

Ei« Deutscher erschosie«
London,  2 . Juni . Ern deutscher Kriegsgefangener namens

Friedrich Wilhelm Karl Schmidt wurde bei einem Versuch, aus
dem Gefangenenlager zu Leigh zu flüchten, erschossen. Auch an-
dere .Gefangene hatten an diesem Fluchtversuch teilgenommen.

Ei« teurer Fliegerangriff
Aus Karlsruhe  wird gemeldet : Bei dem Rückfluge von

Ludwigshafen stürzten , wie nachträglich bekannt wird , noch zwei
weitere feindliche, durch Geschosse getroffene Flugzeuge ab . Ernes
ging unweit Rastatt nieder , beide Insassen waren schwer ver¬
letzt. Das andere stürzte bei Mutterstadt ab , beide Fl ' egev
waren tot . _

Frankreichs Dank für Amerika
Stockholm,  2 . Juni . (Ctr. Bl.) „Tagens Nyheter" wird aus

Paris depeschiert: Im Amphitheater der Sorbonne ist̂ eme große »ner.

Sympathie nnd Hilfe,  die sie Frankreich während des Krieges
zuteil werden ließen. Unter den Anwesenden sah man den Prasioenlen
Poincare,  den Kammerpräsidenten Deschanel,  den Premier¬
minister Viviani , den amerikanischen Botschafter ^ Sharp,
den italienischen Botschafter Dittoni  und den russischen Jswolski.

Frankreichs Lokvmotivfabriken in deutschen Händen
London.  Nach dem „Daily Telegraph " hat die fran¬

zösische Regierung in England IM Lokomotiven bestellt , werl,
wie hinzugefügt wird , die in Betracht kommenden großen fran¬
zösischen Lokomotivfabriken sich in deutschen Händen befinden.

Die Erregung in Persien
Petersburg,  3 . Juni . (W. .T.-B . Nichtamtlich .) Der

„Rjetsch" meldet aus Teheran : Die Erregung der Perser
gegen die Russen  nimmt täglich zu, so daß jeden Augenblick ein
Aufstand der Perser gegen Rußland  erwartet werden
kann. Nach I späh an  werden von den Aufständischen bereits
keine Post und keine Warawanen durchgelassen. Aus Teheran
entfernte die persische Regierung den Silber  sch atz , so daß
die englische Bank keine Noten mehr einwechseln kann.

Russische Reizmittel
Da der Branntweingenuß in Rußland offiziell verboten und die

Hoffnung aus den Einzug in Berlin in nichts zerronnen ist, sucht man
in der russischen Armee nach immer neuen Mitteln , um die vorschrifts¬
mäßige Kriegslust bei den ermüdeten Soldaten zu erzeugen. Denn dw

-mul *>vwV o .— - " ' - pp . r re ' - | wissen ia niefit tütZbalb  sie bluten, und können daher aus Eigenem auch
beiter beschlossen vielmehr in großen Massenversammlungen, dem Ern ^ ^ nlpfesfreudigkeit aufbringen. Tie Wahl der Mittel macht den
berufungsbefehl der italienis chen Regierung Nicht zu Einpeitschern in Halbasien keine Sorge: Lüge und Verleumdung sind

getroffen hat. Beweise dafür , was er Grausamkeiten und Plünderung^
unserer Truppen nennt, in die Hand zu bekommen̂/

Dieses durchschlagende Eingeständnis ist selbstverständlich nur ft,
die führenden Auguren nieder geschrieben. Dre ruffischen Soldaten läjz
und bestärkt man immer von neuem in dem Glauben, daß dre Deutschs
hausen - wie die Russen. Dabei ist das Lügenrezept stets dasselbe
Genau die gleichen Meldungen über deutsche„Barbareien , tme sie
die russische Armeezeitung aus Litauen bringt, hatten im vorigen Jahr,
russische Zeitungen und Broschüren aus Czenstochau verbreitet. Auch dort
sollten deutsch« Soldaten Kirchen geschändet, Frauen entehrt, geraubt und ge¬
plündert haben. Wir erinnern uns , djaß die Auslagen angesehener
Bürger von Czenstochau und eines Geistlichen an dortigem Kloster alle diese
Behauptungen als Lügen gebrandnmrkt haben. Den rumschen Soldaten f̂ t
das natürlich niemand mitgeteilt; vielmehr stachelt man ihre Leidenschaften
dauernd durch alte und neue Verleumdungendes Gegners auf.

Wohl unfern Grenzbewohnern, daß unsere braven Truppen sie dg,
neuen Einfällen solcher Horden bewahren! Wie aber muß der Geist eine,
Truppe beschaffen sein, die man nur mit so niederträchtigen Hetzereien
glaubt vorwärtstteiben zu können?

Kleine politische Nachrichten
Kriegsliefernnge « nnd Einkommensteuer

Berlin,  2 . Juni . Abgeordneter von Strombeck
(Zentrum ) hat im Ageordnetenhause einen Antrag  emge-
bracht , der die Regierung ersucht : 1. Ermittlungen anzustellen,
ob es im Handels - und Gewerbebetriebe (8 9 Abs. 3 des Ein¬
kommensteuergesetzes ) vorgekommen ist, daß aus Gefchafts-
unternehmen , die in der Zeit nach dem 1. April 1914 begon¬
nen . aber vor dem 1. April 1915 wieder aufgegeben worden
sind, den Geschäftsinhabern bedeutende , an und für sich ein¬
kommensteuerpflichtige Einnahmen für Lieferungen zn >
Kriegs-  nnd sonstigen Militär - und Marine¬
zwecken  oder zu infolge des Krieges getroffenen wirtschaft¬
lichen Zwecken zugefloffen sind . — 2. Falls dies durch neue
Ermittlungen festgestellt wird oder bereits anderweitig fest¬
gestellt ist, dem Landtag baldtunlichst ernen Gesetzentwurf vor¬
zulegen , nach dem obige Einnahmen aus Handel und Ge¬
werbe (8 9, Abs. 3 des Einkommensteuergesetzes ), die nach der
Rechtsprechung des Oberverwaltungsgerichts nur deshalb
nicht zur Einkommensteuer für das Steueriahr 1915/16 haben
herangezogen werden dürfen , weil die betreffenden Einkom¬
men nicht bereits am 1. April 1914  bestanden haben nnd am
1. April 1915 nicht mehr bestanden haben , als steuerpflichtige
Einkommen des Kalenderjahres 1914 bzw . des in Betracht
kommenden Wirtschaftsjahres nachträglich zur Einkommen¬
steuer für das Steuerjahr 1915/16 zu verlangen sind. — 3. Dem
Landtage einen Gesetzentwurf baldtunlichst vorzulegen , durch
den angeordnet wird , daß vom Jahre 1916 ab in den Fallen,
wo nach 8 9 Absatz 2m,  3,4 des Einkommensteuergesetzes der
mutmaßliche Jahresertrag des bevorstehenden Steueriahres
der Steuerpflicht unterliegt , statt dessen rn der Reg ^ der wirk¬
liche Ertrag des letztverflossenen Kalender - bzw . Wirtschafts¬
jahres zur Einkommensteuer zu veranlagen ist, falls eine an¬
nähernd richtige Abschätzung des mutmaßlichen Ertrages des
bevorstehenden Steuerjahres unmöglich ist, z. B . im Jahre
1916 wegen des etwa noch nicht beendeten Krieges.

*
Berlin,  3 . Juni . Graf Posadowsky,  der frühere

Staatssekretär , feierte gestern seinen 70. G ^burtstaL Er ge¬
hört zu den bedeutendsten Staatsmännern , die Deutschland rn
den letzten Jahrzehnten gehabt hat . Der Jubilar gehört dem
schlesischen Uradel an . Er wurde am 3. Juni 1845 zu Grotz-
Gloaau geboren , 1873 Landrat von Wongrowitz , 1877 von Krö-
ben , 1885 Leiter der provinzialstädtischen Verwaltung , 1889
Landeshauptmann in Posen , 1893 Staatssekretär des Reichs¬
schatzamtes und später des Innern . Allgemeines Bedauern
erregte es , als im Jahre 1907 der Rücktritt des bedeutenden
Mannes erfolgte.

Berlin,  2 . Juni . Wie der „Vorwärts " schreibt, be
absichtigt die sozialdemokratische Fraktion des Abgeordneten
Hauses einen Antrag einzubringen , in dem die Regierung er
sucht wird , noch in diesem Tagungsabschnitt dem Landtag eine
Vorlage , betreffend Ausdehnung des Reichs tags Wahl¬
rechtes auf Preußen  zu unterbreiten . Die bürgerlichen
Parteien sollen , da es der sozialdemokratischen Fraktion nicht
möglich ist, bei ihrer geringen Mitgliederzahl die erforder¬
lichen Unterschriften aufzubringen , ersucht werden , diesen An¬
trag zu unterschreiben , damit dessen Verhandlung ermöglicht
werden kann.

Melbourne. (Beschlagnahme von Fleisch.) Reuter
meldet : Die Fleischpreise erreichten den höchsten Stand seit

nfzia Jahren . Der Ackerbauminister bereitet etn Gesetz vor
wonach die Regierung alles Fleisch in Viktoria beschlagnah
men und die Preise festsetzen kann.

Nnd

folgen . Temonstrattv wurden die Gestellnngsbesehle unter Hochrufen
puf Deutschland auf den Straßen zerrissen.

Die Lage des Papstes
Berlin,  3 . Juni . Die „ Kreuzzeitung " meldet crus dem

<oaag:  In katholischen Kreisen, die Fühlung nrtt dem Vatikan
haben , wird versichert , daß der Vatikan erne Denkschrift  über
die unhaltbare Lage,  die dem Heiligen Stuhl infolge des
Eintretens Italiens in den Weltkrieg bereitet wurde , ausarberte.
■ ' Wien,  3 . Juni . <Ctr . Frkst.) Die „Rert^ post meldet , .daß
die italienische Regierung dem Vatikan dennoch einen chiffrierten
Drahtverkehr mit den Nuntiaturen gestatte, offenbar um inter¬
nationalen Stteitfragen bezüglich des Garantiegesetzes vorzubeu-
!gen. Tic Gnade eines Kabinetts aber könne nicht genügen.

Wer lacht da
Lu4ano.  2 . Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) Wie die „Ordine"

«denkt die Republik San Marino  den Auffoiderungen
Salandr'as und Svnninos zu folgen »"^ Deutschland uno ^ ester-reicb - ,Ungarn den Krieg  M erllären. San Marino hat einen
Flächeninhalt von 61 Quadratkilometerund 11000 Einwohner.

Flucht italienischer Arbeiter aus Frankreich

ihnen vertraute Waffen. So finden nur m der Russischen Armee-
zeitung der Nordwestfront  vom 7. 4. 15 (a . St .), dre ein Ge¬
fangener bei sich trug , neben allerhand erlogenen Siegesmeldungen die
folgende Schwindelei : . . _ _ . . r ,

, Tie deutschen Soldaten haben ine Hoffnung aus Frieden schon ver¬
loren , und glauben ihren Vorgesetzten nicht mehr . Jetzt , wo sie dl« Be¬
geisterung verloren haben, kommen sie herüber m die Gefangenschaft, nicht
nur Soldaten , sondern auch Leutnants und Marors und verfluchen ihren

heiligcî Mllitardunstss r̂ Lügenberichts fürchtet offenbar mit Recht,
daß die russischen Soldaten selber die völlige Unrichtigkeit seiner Behaup¬
tung feststcllen könnten. Darum fügt er noch eine grob aufreizende Ber-
leumdung hinzu , ’ik  sich der Nachprüfung durch die Truppen besser

entzieht .̂ Er schreibt. Barbarei.  Im Litauischen Gouvernement
haben 'die deutschen Soldaten die Häuser in Brand gesteckt, alle Männer
in Gefangenschaft abgeführt und der Zivilbevölkerung jegliche LebensmittA
und alles , was ihre Begierde reizte, geraubt . Me Einwohner , die sich
der lleinsten Spionage verdächttg machten, darunter auch Unschuldige,
wurden erschossen. Tie Weiber werden vergewaltigt . In den deutschen
Osfiziersunterständen wurden mehrere Frauen ermordet . In emem Unter¬
stände in der Nähe von Cnwaoc (?) wurden 16 blutrunge Mädcheni tot
ansgefunden . Wenn sich in einem Orte die Einwohner beim deutschen

— . - , Kommandanten beschwerten, dann wurde ihnen geantwortet : „>chr könnt
Aus der Schweiz wird geschrieben : In Frnnkeuh befanden noch glücklich sein : mnn wtt ê ,in «nem echt russff^ ^tt scm w^ den- — r -- 1 hauen wir alles kurz und llcgn." Es ist auch Taffache, daß dre Deut¬

schen in den russischen Dörfern so gehaust haben . In den Kirchen haben
fiebie Heiligenbilder zerstört. Die Ortschaften Colynke. Rttava . Rigalo
sind dafür die besten Beweise. Di« Deutschen schlep̂ n auch kleine Kinder
in Gesangenschaft und alle , die dem russisch-griechischen Glauben an-

liefet Rattenkönig von verleumderischen Anllagen mag in der Tat
geeignet sein, die ruffischen SoDatcn zur Wut zu reizen . Sw werden!
die Erzählungen nicht gleich als Lügen erkennen - ba  sie la . felbstin Ost¬
preußen genau so gehaust haben, wie es hier geschildert wird . , Russische
Truppen haben , woran bei dieser Gelegenheit noch einmal^ erinnert sei,
allein in und bei Memel binnen weniger Tage 5 Guter und 24 Gemeinden

s MUS Der OTjroei # luxtu V I ^ »
'(Rufi nach einer französischen Statisttk der Ausbruch des Krieges
im Auaustv J/etwa  6M0M ausländische Arbeiter und An¬
gestellte, darunter sollen sich allein etwa 250000 ^ aliemsche
Arbeiter befunden haben , dre rn Fabriken und
Brücken- und anderen Bauten sowie in der Handelsschiffahrt be-
fchästtgt wurden . Trotz der bereits «in den letzten Monaten erffolgteu
Anziehungen italienischer Reserven verblieb der größte Teil derMit der nunmehr eingetrr-italienischen Arbeit in Frankreich.
tenen allgemeinen Mobilmachung in Italien muß der größte Teil
dieser Arbeiter Frankreich verlassen ; davon wird dre Bolkswirt-
fichaft Frankreichs empfindlich getroffen . Bei dem ohnedies vor-
^ndenen Mangel an Arbeitskräften rst naturgemäß dre Ent¬
ziehung einer großen Zahl ausländischer Arbeiter von wesen ^
kicher Bedeutung . D̂as bemerkenswerteste rst, daß ein betraclsi-
licher Teil dieser wehrpflichtigen italienischen Arbeiter sich nicht
nach der Heimat , sondern nach der Schweiz und Spanien wendet.
,jgHe alle sind wütende Gegner des Krieges.

Der durch den Mailänder Pöbel angerichtete Schaden
Zürich,  2 . Juni . Dem Mailänder „Avanti " zufolge hat

der neue Questor von Mailand. Ferrari, festgestellt, daß bei den
Pöbelunruhen 980 Wohnungen vollständig geplündert . 672 Ge¬
schäftsräume zerstört und eine große Anzahl Wertgegenstände
vus den Häusern von Ital ienern versch wunden find.

v Die englischen Gesamtverlnste seit Kriegsbeginn
Genf,  4 . Juni . Dem Journal " zufolge ergibt öie Zu¬

sammenstellung ^ er bis Mat erschienenen 42 englischen Ber-
iustlisten 17207 Offiziere und 204503 Mann-
ßchaften  englische Gesamtverluste seit Krtegsbeginn.

in Brand gesteckt, ungeheure Vorräte von Vieh und Getreide geraubt oder
veruicktet, 458 Zivilpersonen, darunler 189 Frauen und Kinder fori-
geschleppt, 63 Zivilpersonen getötet und 43 verwundet. Mindestens 14
trauen und Mädchen geschändet. Das sind voll erwiesene amtliche An-
£ 5 auch sonst ist die Fülle des Materials , das durch eidliche
Aussagen und dienstliche Meldungen die Schandtaten der Russen in Ost-
preußen̂ beweist.̂ un^ on  selber anerkannt, daß sie keine
ausreichenden Beweise besitzen, um unfern Trup^ n einwandfrei Knegs-
rechtsverstöße Nachweisen zu können. In deutsche Häside ist nnt den
Bovieren eines russischen Armeestabes auch ern Begleitbrief zu dem
Bericht der russischen„Greuelkommission" gefallen. J *mn herßt cs:

Bon Deutschen und Ocsterreichern werden Grausamkeiten von

Auszug aus der amtl. Derluftlifte
Nr. 237

Garde-Grenadier-Regiment Nr. 5.
Gefr. Iwan Herr (Weißkirchen i . T .) lvw. — Tamb . Gest

Wilh . Holland (Eltville i. Rhg .) an seinen Wunden gestorben. --
Wehrmann Franz Faust (Johannisberg i. Rhg .) gef.
La «d» ehr -Erk»tz-J « fauterie -Regimeut Rr . 8 der La»b» ehv

Division v. Menges
Kriegsfreiw . Luöw. Reimann (Schierstein ) bisher vermißt , ge!

— Ers-Ref. Karl (nicht Heinrich) Flück (Nieverselters ) bisher ver
Mßt , gef. — Füs . Wilh . Hellwig (Wiesbaden)  bisher ver
^ißt gef — Ers.-Res. Wilh . Herrmann (Wehen) bisher ver
wusidet gemeldet, gef. — Ers .-Res. Ernst Sprenger (Wallrabenstemi
bisher vermißt , ist verwundet . — Füs . Marttn Gabel (Wies
baden)  bisher vermißt , ist verwundet . — Ers.-Res. Peter (nur
Hermann ) Lieber (Wallrabenstein ) bisher verwundet , gef. — Hör
Gest . Friedr . Höhn (Dotzheim) bisher schwerverwundet, ist ge
storben — Wehrmann Hermann Mankel (Wörsdorf ) bisher schwer
verwundet , ist gestorben. — Wehvmann Adam Henrich (nicht Hen¬
rich) (Crouberg ) lvw. -

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 40.
Musk . Jakob Äiedemann (Crouberg i . T .) lvw. l— Gest . Frie!

rich Kilian (Aßmannshausen ) schwv.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 80.

Unteroffizier d. R. Franz Best (Cadenbach) Tvw. — Unter¬
offizier d. R . Karl Gapp (Burgschwalbach) lvw. — Ldstm.-Mn.
Heinr . Leicher (Alpenrod ) gef. — Ldstm.-Rekr. Herm. Lieser (Au¬
ringen ) gef. — Wöhrmann Phil . Wilh. Klöppel (Mckershausev
lvw. — Res. Karl Wrkenstock (Welterod ) an feinen Wunden ge¬
storben. — Ers .-Res. Heinr . Müller (Herold) schwv. — Res. Dt»
Dreeger (Wiesbaden)  lvw . — Ers .-Res. Mlh . Mvrgenst« n
(Bierstadt ) schwv. — Wehrmann August ' Bierbrauer (Bierstvd»
gef. — Gefr . Christ. Frey (Wiesbaden)  schwv.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 81
Musk . Simon Baumüller (Mederursel ) verw.

Jnfanterie -Leibregiment Rr. 117c
Ers.-Res. Theodor Kirchner (Höhr) schwv.

Infanterie -Regiment Nr. 138.
Hauptmann d. Res. Fritz Hetz ' l (Wiesbaden ), gef . '

Res. Mkolaus Rößler (Lorchhausen i . Rhg .) schwv.
Landmehr-Jnfanterie -Regiment Mohs

UnterWehrmann Peter Schröder (Oberlahnstein ) lvw
entsetzlicher Arr u.no gromcio miu-ui, »» »»»v » >...«■ ■ offizier Heinr . Klein (Kördorf , Kr. Unterlahn)
mit den gruudlegciidm Begriffen der Kriegsführung, zwischen Kultur- Peter Freißberg (Stromberg , Kr. Unterwesterwald ) lvw. — Miteä »JL»W5J!» jü ” SassifiiitisMia m«
entsetzlicher Art u.nö größtem Umfange verübt, die nicht vereinbar sind

den grundlegenden Begriffen der Kriegst
li Uns allen ist dieses bekannt, aber l . . . , . . —, . . . . — -

hierfür  nicht . Dem, worauf wir unsere Kenntnis hierüber stutzen, Wehrmann Mylian Hermann (Quirnbach ) lvw. — Ers.-Res. .Wt»
kann auf keinen Fall die Bedeutung eines Beweises  Aeistw (Kördorf , Kr. Unterlahn ) lvw. - Ers.-Res. Karlbeiaemessen werden,  und wir smd ohnmächtig gegenüber der I meiner.
kategorischen Erklärung des Gegners, daß dies alles unwahr ' st. Um so
schwieriger ist nufere Stellung, als der Gegner umaekebrt dafür Vorsorge

höfer (Kördorf. Kr. Ünterlcch'n) lvw. - Wehrmann JohWenze
(Oberreifenberg i, T .) lvw. — Wehrmann Lambrich (Oberlar
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Akin) lvw. — Wehrmann Albert Gommer (Niederbachheim, Kr.
ßt . Goarshausen ) lvw.

Brigade-Ersatz-Bataillov Nr. 4».
Ers .-Res. Karl Reidel (Wiesbaden)  Wwv . — Ms . Sans

jlrz (Aßmannshausen i. Rhg .) lvw.
Festungs-Maschinengewehr-Abteiluug Nr. 8.

f , Gefr . d. L. Jakob Keßler (Griesheim a. M.) gef.
Pionier -Kompagnie Nr. 241.

^ Pwnier Josef Wirth (Dorndorf ) vermißt . - Monier Phil.
Z!V lHoichistta. M .) lvw. — Pionier Karl Anfang (Cransberg ) gef.,
- Pwnrer Wilh . Debusmann (Kördorf. Kr. Unterlahn ) an seinen
Kunden gestorben. - Pionier Hugo Hild (Nister) vermißt . —
Kefr. Josef Walther (Oestrich a. Rh.) lvw. — Pionier Josef Walch.
^Narxherm) verw . s

Mittlere Minenmerfer-Abteilung Nr. ISS.
s , Vrs .-Res. Wilh . Hanz (Oellingen ) lvw.

Verlustliste
SS starben den Heldentod fürs Vaterland:

Lriegsfreiw . Dragonerunteroffizier Tr . jur . et rex . pol . Bernard
H o e h l (Geisenheim). i

Ke fr. Steuersupernumerar Joh . Barbeler (Neudorf ).
— Karl Ge ge ns urtn er (Nied ).
Ersatzreservist Ferdinand Back (Ems).
Bataillonskoinmandeur August Reichsfreiherr Raitz vvn

L Frentz - Garrath (Wiesbaden ).
Hauptmann d. R. Kurdirektor Fritz Heh 'l (Wiesb « den - Aachen),

j—  August Trautwein (Sonnenberg ).
Kriegsfreiw . August Reppert (Wiesbaden ).
Leutnant Fritz Künkler (Limburg ).
Musketier Karl Witzelsburger (Limburg ).
Ersatzreservist Joh . Theoph . Friedrich (Baumbach ).

!Kriegsfreiw . Jakob Burkhard (Höchst)
. Ersatzreservist Wilhelm Fink (Diez ).
I Wehrmann Heinrich Becker (Ems).

Musketier Karl Koh lhaas (Wiesbaden ).
Dragoner Leo Knüttel (Wiesb ad  en ).
Ersatzreservist Jakob Nagel (W ie  s b a d e n)
Musketier Hermann Wachsmuth (Wiesbaden)
Offizrersstellvertreter Hermann Ritzel (Bierstadt ).
Musketier Josef Schmidt (Staudt ).
Musketier Karl Görg (Salz ).
Musketier Engelbert Beichert (Villmar ).

-i-

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet:

Unteroffizier Hubert Hilf (Limburg ).
IUnteroffizier Heinrich Kurtenbach (Limburg ).
Feldwebelleutnant Hormel (Biebrich ).

Aus aller Welt
Darm stabt.  1 . Juni . Die Stadtverwaltung stellt den hie¬

sigen Einwohnern mit einem !Einkommen von weniger als 2000
Mark den Zentner Kartoffeln zmn Preise von drei Mark zur
Verfügung.

h. Bad Nauheim,  3 . Juni . Hotelbesitzer Lehr  vom
Hotel „ Metropol ", ließ sich bei Steinfurth von einem Zuge über¬
fahren und wurde auf der Stelle getötet.

Ludwigs Hafen,  1 . Juni . Bor Jahresfrist überraschte
in Böhl ein Eisenbahnbediensteter beim Nachhausekommen in der
Nacht in seiner Wohnung seinen Kollegen Schweitzer, «ruf den er
in der Aufregung mehrere Revolverschüsse abgab . Der beleioigte
Ehemann hatte sich nun wegen Totschlagsversuchs vor dem Schwur¬
gericht zu verantworten , wurde aber freigesprochen. Nunmehr ist
Schweitzer seiner Verletzung erlegen.

Würz bürg,  2 . Juni . Der verlebte Universitätsiprosessor
Hofrat Tr . Matterstock vermachte 300 000 Mark für Wohltätig-
kitszwecke, darunter 100000 Mark für das Rot« Kreuz und
lilssbedürftige Kriegerfamilien.

Fritzlar.  Bei der Einfahrt eines Personenzuges in die
nesige Station geriet eine 12jährige Schülerin unter die Räder

des Zuges , wurde überfahren und auf der Stelle getötet.
Essen,  1 . Juni . Bei Kirchhellen zerstörte ein mächtiger

Brand 500 Morgen Waldbestand . Der Schaden beträgt etwa eine
jalbe Million.

Berlin.  Lichtspiele im Garten gibt es jetzt hier . Bei gutem
Vetter kann man unter alten Kastanienbäumen die Abendluft ge¬
nießen, Lichtbilder sehen und den Klängen der Theaterkapelle
auschen.

Berlin,  1 . Juni . Eine Familien -Tragödie , der vier Men-
chenleben zum Opfer fielen , hat sich vorgestern nachmittag in der

Trontheimer Straße 21 abgespielt . Dort hat sich der 35jährige
Maschinenschlosser Kühn mit seinen drei Kindern durch das Gas
vergiftet. Kühn hatte vor kurzem seine Frau durch Tod verloren.
Er selbst mußte zum Militärdienst einrücken. Aus Sorge um das
Schicksal der allein ziurückbleibenden Kinder beging er die schreck-
iche Tat.

Bauernblut
Äoman von Felix Nabor.

32. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Am folgenden Sonntage kam auch Baldwin . in das Dorf

pld erfuhr von der Sache. Er schämte sich, daß sein Onkel, ein
vprosse seines alten Bauerngeschlechts, einen solchen Kampf her¬
ausbeschworen hatte , war ab ei zugleich fest entschlossen, ihm ent¬
gegenzutreten und alles zu tun , um dessen Plan zu vereiteln.

Mit dem Doktor und einigen angesehenen Bürgern begab er
ich nach dem Gottesdienst hinaus zu der Kapelle und besichtigte
die schadhaften Stellen.

„Von einer Gefahr für die Besucher kann keine Rede sein",
entschied der Doktor , „aber es kann auch die Baufälligkeit nicht
kohl geleugnet werden . Und wenn dieser Mister Cooper an die
Regierung appelliert , so kommt in die Sache ein Haken. Denn
einerseits will die Regierung der Gemeinde nicht zu nahe treten,
anderseits aber möchte sie eine so bedeutende kommerzielle Kraft,
kie sie der Amerikaner ist, dem Lande erhalten , zumal , wenn er
>nit seinen Plänen herausrückt und seine Millionen von Amerika
tt unser Land disloziert . Es kommt dann ganz auf die Persön-
ichkeit des Sachverständigen an , den die Regierung mit der
intersuchung der Kapelle betraut ; aus sein Haupt wälzt sie die
Verantwortung ab und wäscht sich!in Unschuld die Hände — wenn
der Amerikaner reüssiert ."
F „Das wäre freilich schlimm", erwiderte Baldwin , „ und sehr
»u bedauern . Zank und Hader , Haß und Feindschaft würden da
emporschießen wie Pilze ."
l Ich habe nur die eine Hoffnung , daß die Regierung die Sache

die lange Bank schiebt. Zeit gewonnen — ist für uns alles
«Wonnen. Wir können inzwischen handeln . Nur heißt es da
«ug sein !"
L/ „Ich wüßte wohl einen Weg", sagte Baldwin . „Wenn der
Narrer gezwungen ist, den Kampf allein zu führen , so bekommt
ve Sache ein schiefes Gesicht. Tann wird man im Lande draußen

ägyptischer Finsternis , Rückständigkeit und anderen Dingen
^den und alles ihm in die Schuhe schieben. Das soll nicht sein,
vielmehr müssen wir an seine Seite treten . Mann für Mann,

gcmze Dorf . Von unten , vom Volke aus muß die Bewegung
^ehen, die für die Erhaltung des Gotteshauses eintritt , und zwar
kcht nur aus religiösen , sondern auch aus historischen, künst- ,
fischen und ästhetischen Gründen , sowie aus Gründen der Pietät . I
och denke also, daß wir Männer aus dem Volke für die gute Sache 1
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Aus der Provinz
. 8- Eltville,  4 . Juni . (Missiorrsvvrtrag .) Das Interesse
^ „ ^ Ebigen auch während der Kriegszeit den Afrikanischen
Missionen zu erhalten , ja , es mehr denn je zu beleben, darin sieht
dre St . Petrus Claver -Sodalität in der jetzigen schweren Zeit
rhre Hauptaufgabe . Auch dahier wird am Sonntag , 6. Juni,
zu diesem Zweck eine Veranstaltung stattfinden . Interessante Ge¬
genstände aus dem fernen Afrika : Götzen, Fetische, Waffen, Pflan¬
zen, Tiere werden zur Ausstellung gelangen , und in 2 Vorträgen
den Erwachsenen und den Kindern erklärt werden . Alle Missions¬
freunde sind recht herzlich eingeladen . Die Veranstaltungen finden
rn dem sreundlichst zur Verfügung gestellten großen Saale des
Hotel Reisenbach statt . (Näheres siehe Inserat .)

Lorch a. Rh., 2. Juni . (Wildschweine.) In dem im hie-
sigen Gemeindewald angelegten Saufang wurden kürzlich zwei
Wildschweine im Gewicht von 84 bezw. 73 Pfund unschädlich
gemacht und gn die hiesige Einwohnerschaft für 95 Pfennig das
Pfund abgegeben . "
_ Main,  3 . Juni . Mangel an Interesse führte die
Auslosung des seit 27 Jahren in Frankfurt bestehenden Vereins
für Hebung der Fluß - und Kanalschiffahrt für Süd - und West¬
deutschland herbei . Das Vermögen überwies man dem Roten
Kreuz.

Fr an kfürt  a . M., 2. Juni . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung hat in der gestrigen Sitzung weitere 3Vs Millionen
Kredite kür Kriegsmaßnahmen bewilligt . Weiter wurde bekannt
gegeben, dnß die Stadt für 1% 'Millionen Dauevwiaren angefchafft
habe, ^ >ie jetzt nach und nach zum Verkauf ausgegeben werden
sollen.

h. Frankfurt  a . M ., 3. Juni . Bei einer Kahnfahrt
aus dem Main stürzte eine Frau De mm er t aus Offenbach in
das Wasser und ertrank . Die Leiche wurde heute am Osthasen
geborgen . — Auf den Gleisen der Darmstädter Bahn nahe der
Station Louisa fand man heute früh die Leiche einer alleren
Frau . Beide Beine waren abgefahren . Bei der Fr/au, deren
Persönlichkeit noch nicht feststeht, wurde neben einem größeren
Barbetrage auch ein über 1000 Mark lautendes Sparkassenbuch
vorgesimden . — In der Elisabethenstraße hantierte der Metzger¬
bursche Franz Rausch  mit einer Schlachtpistole. Plötzlich! ent¬
lud sich die Waffe, und das Geschoß drang dem jungen Manne
in den Unterleib , sodaß er sofort tot zu Boden stürzte.

Taun us - Ob serv atorium,  2 . Juni . Ein leichtes Beben
wurde in ganz Süddentschland verspürt . Der erste Vorläufer
wurde heute Nacht von den Seismographen der von Reinach'schen
Erdbebenwarte um 3 Uhr 33 Minuten 50 Sek. M.-Z. ausgezeich¬
net. Die Herdentfernung ergibt sich aus der Registrierung zu rund300 Kilometer.

h. Bad Homburg,  3 . Juni . Das Kaiserin Friedrich-
Gymnasium , bisher in städtischem Besitz und städtischer Verwal¬
tung . wurde am 1. Juni verstaatlicht . Me Uebergabe der Kassen-
und Verwaltungsgeschäfte der Anstalt an die Kreiskasse fand
gestern statt.

Limburg  a . d. L., 3. Juni . (Herabsetzung des Brotpreises)
Nach einer Mitteilung des hiesigen Lanüratsamtes ist mit Wir¬
kung vom 7. Juni der Preis für Roggenbrot herabgesetzt worden
und beträgt künftig für ein großes Roggenbrrot von 2050 Gramm
70 Pfennig (bisher 75 Pfg .), für ein kleines Roggenbrot von
1465 Gramm 52 Pfg . (bisher 55 Pfg .).

h. Herborn,  2 . Juni . Me hiesigen Bäcker lehnten trotz
der Herabsetzung der Mehlpreise eine Verbilligung des Brotes ab.
Infolgedessen plant die Stadtverwaltung die gesamte Brotver-
sorgung der Einwohnerschaft in eigene Verwaltung zu über¬
nehmen . !

Bermihtensuche durch Photographie
Seit einiger Zeit wird in Frankfurt  a . M. ein Massen¬

bild deutscher Gefangener in Frankreich vertrieben . Dieses soll
ängebllch aus einem unbekannten Lager stammen, in welchem den
Gefangenen das Schreiben verboten sein soll . Zur Aufklärung
und Beruhigung der Angehörigen , welche Gefangene in Frank¬
reich haben, liegt es auch auf dem Büro des Ausschusses für
deutsche Kriegsgefangene (Rotes Kreuz, Kirchnerstraße 2) unent¬
geltlich auf . Dagegen !warnt der Ausschuß dringend alle die¬
jenigen , welche nach Vermißten in Frankreich suchen, daran irgend¬
welche Hoffnungen zum Auffinden ihrer Angehörigen zu knüpfen,
denn 1. ist das Lager dem Ausschuß bekannt , 2. besteht in dem¬
selben kein Schreibverbot und 3. sind die Namen fast alle be¬
kannt.

Aus Wiesbaden
Fronlcichnamstag in Wiesbaden

Die Wiesbadener Katholiken sind heuer in recht empfind¬
samer Weise an den Krieg  erinnert worden . Am Mitt¬
woch Nachmittag  traf die Meldung ein , daß im Hinblick
auf eine Fliegergefahr  die übliche Fronleichnams¬
prozession ausfallen  müsse . Schon waren alle Vor¬
bereitungen zur Prozession getroffen . Es ist deshalb zu ver¬
stehen , wenn diese Nachricht, die wir durch Extrablatt  ver¬
breiteten , namentlich in den katholischen Familien mit gro-

werben , eine Petition anssetzen und unterzeichnen und an das
Ordinariat und an die Regierung einreichen ."

Der Doktor klopfte ihm auf die Schulter . — „Bravo , Bald¬
win ", sagte er, „das ist ein brillanter Gedanke. Er zeigt, daß
noch ein gesunder Kern im Volke steckt, daß, das Blut des Volkes
nicht dünner und schwächer geworden ist, sondern in alter Kraft
fließt . Das ist's : Das Volk muß sich selbst helfen ! Ans diese
Weise wird uns die Kapelle erhalten bleiben ! Freilich , die Fabrik
und das „Lichtwerk" — die werden doch kommen."

Baldwin nickte. „Das sag' ich auch ! Aber ich sehe keine
allzugroße Gesahr tu der Sache . — Unser Volk ist gesund und
'kräftig und nicht so leicht umzubringen , besonders wenn die
nötigen Vorsichtsmaßregeln getroffen werden . Uebrigens plant
mein Onkel zunächst ein „Lichtwerk" und in Verbindung damit
eine Bahn — und diese soll uns allen willkommen sein."

Er führte seine Begleiter zum Ufer des Flusses und sagte:
„Mein Onkel muß einfach sein Werk auf dem anderen Ufer er¬
bauen . Das ist für ihn erheblich "teuerer , aber seinen Zweck er¬
reicht er doch: Wir aber haben dann einen doppelten Vorteil:
zum ersten bleibt uns die Kapelle erhalten , zum andern wird die
Wassergesahr für dieselbe vermindert oder gar aufgehoben . Denn
der Kanal , der die Turbinen des Werkes treibt , wird die Wasser¬
menge derart absorbieren , daß das Wasser zum anderen Ufer
gelenkt und das Ufer bei der Kapelle entlastet wird ."

Das leuchtete den Männern ein , und sie versprachen, eifrig
für die gute Sache zu werben . — Baldwin wollte int Laufe der
Woche die Petition schreiben, für den nächsten Sonntag eine
Versammlung einberusen und die Petition zur Unterschrift zir¬
kulieren lassen. Mit diesem Versprechen trennten sie sich.

Ta Baldwin nun doch einmal in der Nähe war , wollte er
das Grab Rosels und der alten Gret besuchen. Als er seiner Pietät
Genüge geleistet hatte , stieß er am Tor auf den alten Steiner,
der ihn freudig begrüßte und ihn mit sich nahm in sein Haus.

„Tu mußt wissen", sagte er , .chaß ich meinen Hof ver¬
kauft Hab'."

„Ich Hab' es gehört , Meiner , und mich sehr gewundert ",
erwiderte Baldwin . „Von einem solchen Hof, auf dem man sein
Lebtag gesessen ist, geht man nur schwer."

„Aber noch schwerer geht man von seinem Kind, Baldwin ",
sagte Steiner . „Ich war ' dort droben auf dem einsamen Hof ge¬
storben vor Heimweh um meine Rosel ! — Ta l>ab ich den Hof
verlaust und bin ins Tal herabgezogen . Schau , da wohn' ich
jetzt —• im Ziegel-Haus ."

Nahe dem Friedhof war früher eine Ziegelei gewesen, die
aber längst nicht mebr im Betriebe war . Tex Ziegler , ein wohl-
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|cr Bestürzung und Betrübnis  ausgenommen wor¬
den ist. Das Extrablatt lautete : „Keine Fronleichnams -Pro¬
zession ! Wiesbaden , 2. Juni . Auf Veranlassung der Mili¬
tärbehörde  und im Einvernehmen mit dem Hochw. Hrn.
Staütpfarrer , Geist !. Rat Grub er,  wird die Fronleich¬
nams -Prozession , wie in der Garnisonstadt Mainz , auch hier
in Wiesbaden auf das Innere der Kirche  beschränkt , da
die Möglichkeit eines feindlichen Fliegerangriffs wegen der
bei Prozessionen sich anhäufenden . Menschenmengen nicht aus¬
geschlossen ist." Alle Hoffungen auf eine Zurücknahme des
Verbots blieben unerfüllt . Ein sonniger Tag war uns dies¬
mal zur Fronleichnamsfeier beschert ) ein blauer Himmel und
golü 'ner Sonnenschein lagerte über der Stadt , als die Glocken
zum Gottesdienste einluden . Zahlreiche „Engelchen " erschie¬
nen , die sich um den Hochaltar in malerischer Weise gruppier¬
ten . Aber die Prozession blieb in den 3 Gotteshäusern auf das
Innere der Kirche beschränkt , wo sich diese in furchtbarer Enge
vollzog . Mit schmerzlicher Sehnsucht schauten heute die Katho¬
liken nach Biebrich , dem schönen Rheingau und anderwärts,
wo die Fronleichnamsprozession unter größter Prachtentfal,
tung abgehalten wurde.

Postausweiskarten
An den Postschattern , insbesondere an denjenigen in Bade-

und Kurorten entstehen immer wieder Weiterungen daraus , daß die
Abholer von postlagernden Sendungen nicht im Besitze der er¬
forderlichen Ausweise sind . Es wird deshalb nochmals darauf
aufmerksam gemacht, daß auf militärische Anordnung postlagernde
Sendungen nur gegen Vorlegung von Ausweisen ausgehänvigt
werden dürfen , die von den Polizeibehörden  ausgestellt
sind. Diese Ausweise gelten nicht nur für den Bereich des Armee¬
korps, in dem die ansstellende Polizeibehörde ihren Sitz Hat,
sondern auch im Bereich aller anderen Armeekorps. Sie müssen
die Photographie der zur Abholung berechtigten Personen ent¬
halten und haben damit nicht nur für den einzelnen Fall , son¬
dern allgemein Gültigkeit . — Postausweiskarten sowie Ausweise
aller übrigen Behörden uskv. berechtigen nicht mehr zum Empfang
postlagernoer Sendungen.

Arbeitsamt
Bei der Vermittlungsstelle standen im Monat Mai ds . IS .,

in der Abteilung für Frauen 840 Arbeitsgejuche 603 Angeboten
von Stellen gegenüber , von denen 506 besetzt wurden . Für
die gemeinnützige Betriebswerkstätte für Heereslieferungen mel¬
deten sich bis Ende dieses Monats 232 neue Arbeitssuchende.
Eingestellt konnten im Laufe des Monats 153 werden . Der Ab¬
teilung für das Gastwirtsgewerbe waren 982 Ar'oeitsgefnche,
darunter 367 von weiblichen, zugegangen , denen 973 offene Stellen,
darunter 341 für weibliche gegenüberstanden : von denselben wur¬
den 882, darunter 12 durch weibliche, besetzt. In der Abteilung
für Männer lagen 839 Arbeitgesuche vor, 786 Mellen wallen
gemeldet und 756 wurden besetzt. Bei der Fachabteilung für
das Maler -,' Lackierer- und Weißbindergewerbe gingen 30 Ar-
beitsgefnche ein . Offene Stellen wurden 18 gemeldet und 17 wur¬
den besetzt. Bei dem Stellennachweis für kaufmännische Ange¬
stellte meldeten sich 63 männliche und 60 weibliche Stellen-
suchende: offene Stellen wurden 47 für männliches und ' 21 für
weibliches Personal gemeldet . Besetzt wurden 36 durch männ¬
liche und 11 durch weibliche Stellensuchende. In der Abteilung!
für 'Krankenpflegepersonal meldeten sich drei Stellenfnchen .de,
darunter zwei weibliche : vier offene Stetten , darunter eine für
weibliche wurden gemeldet , von denen eine durch männliche und:
eine durch weibliche Stellensuchende besetzt wurden . Insgesamt
waren im Monat Mai ds . Js . 3049 (im Vorjahre 3225) Ar¬
beitssuchende und 2605 (3032) Angebote an ge meldet : besetzt wurden
2363 (255H Mellen . In der Schreibstube für Stellenlose der
schreibgewandten Berufe wurden 35 Aufträge erledigt und zwei
Stellenlose wurden durchschnittlich beschäftigt. ,

Sonderzüge Wiesbaden—Langenschwalbach
Infolge des steigenden Personenverkehrs werden von jetzt ab

an Sonn - und Feiertagen auf der Bahnsttecke nach und von Lan-
genschwalbach zwei Sonderzüge eingelegt . Abfahrt ab Hauptbahn¬
hof 2 Uhr 20 Min . nachmittags und Ankunft ebendaselbst Um 7 Uhr
47 Minuten abends . Beide Züge hatten auf allen Zwischenstati¬
onen an und fuhren die 2. bis 4. Wägenklasse. Letzterer Zug hat
Anschluß an verschiedene Nachbarlinien . .

Ein neuer Weg vom Rhei« zur See
ist zum erstenmal befahren worden . Es händell sich dabei um die
Verbindung zwischen dem Rhein und dem Hafen von Bremen.
Die Fahrt geht durch den Rhein -Herne -Kanal , den Dortmund -Ems-
Kanal bis zur Schleuse Bergeshövede , dann durch den Ems-
Weser-Kanal bis Minden und aus der Weser bis Bremen . Die erste
Fahrt auf dieser Strecke wurde vom Rhein ko hn „Kurt " einer
Duisburger Firma ausgesührt . , , ' ■%■ ■ ■

Bolkslesehalle Hellmuudstraße 45, I
Im Monat Mai ist die Volkslesehalle von 1 740 Lesern und

382 Leserinnen besucht worden . Mr weisen nochmals darauf hin,
daß der Besuch vollständig frei ist, und bitten zugleich alle
Besitzer von überflüssig gewordenen Büchern, uns diese zum all¬
gemeinen Besten gefl. überweisen zu wollen.

Verwendol
„Kreuz-Pfennig“

Marken
«ul Britten, Kartm usw.

habender Mann , hatte sich an der Sttaße zwischen der Kapelle
und dem Friedhof ein stattliches^ Haus erbaut und betrieb die
Oekonomie im großen . Sein früheres ^Wohnhaus , das dem Gottes¬
acker gerade gegenüber lag, hatte nun der alte Meiner gekauft
und bewohnte es nebst einer alten Magd seit einigen Tagen . Es
war noch gut erhalten und bot mehr als genügend für den eiw
samen Mann.

„Warum habt Ihr Euch kein neues Haus gebaut im Dorfe,
mitten unter den Leuten ?" fragte Baldwin , während sie die Treppe
ersttegen . „Hier draußen ist es ja so einsam wie auf Eurem Hof."

Oben in der großen , niederen Stube zog der Meiner Bald¬
win ans Fenster und sagte : „Ich will kein neues Haus , Baldwin!
Alte Leut und alte Häuser gehören zusammen. Darum Hab' ich
das Ziegelhaus gekauft. Da g'fällt 's mir . Und einsam bin ich net,
schau nur , schau."

Er öffnete das Fenster und deutete hinaus . Da sah Bald¬
win die Kreuze des Friedhofs ragen und verstand den Alten.
„Schau ", sagte dieser, während ihm die Trälten über die hageren
Wangen liefen , „jetzt sind wir alle beisammen ! — Dort droben
liegt mein Weib, mein Sohn und mein Kind, meine Rosel ! —
Jetzt fehl' nur noch ich. — Und bis mich der Mnsenmann holt,
will ich hall geduldig warten ! — Jetzt setz ich mich vom Morgen
bis zum Abend ans Fenster und schau hinüber aus meiner Rosel
ihr Grab ! — Und wenn es Nacht wird , zünd ich ein rotes
Lämplein an , daß ihrer armen Seel ein Licht leuchtet ! — Morgens
geh' .ich in die Kapelle , da ist's gar net weit , und bet' auf d«
gleichen Stell ', wo meine Rosel zum letztenmale gekniet ist ! —
Tie Stell ' Hab ich erfragt von den Leuten. — Jetzt sag, Bald¬
win , Hab ich's net schön auf der Well ? — All sind wir bei¬
sammen — ich und mein Weib — und mein Bub und mein Kind,
meine Rosel." Er schlug die Hände vors Gesicht und schluchzte laut.

Erschüttert stand Baldwin neben dem allen , einsamen Manne,
dem der Tod alle seine Lieben entrissen und ihm nichts gelassen
hatte als seinen Reichtum . Und doch hätte er diesen freudig hin¬
gegeben, wenn er damit das Leben seines Kindes hätte erkaufenkönnen!

Menschlicher Trost war hier machtlos, darum schwieg Bald¬
win ; aber er legte seinen Arm um den Hals des Alten , wie es
lieber utrd wärmer dessen eigenes Kind nicht hätte tun können,
und sprach nach einer langen , schweren Pause : „Wenn Ihr je¬
manden braucht , der Euch beisteht, so ruft mich. Ich komme! —
Ich will zu Euch stehen wie ein Sohn , weil — weil Mre Tochter
mir gut gewesen ist ! — Ich will Euch lieb haben wie einen Vater
— denn ich verstehe Euren Schmerz : ich habe ja auch alles ver¬
loren — die Heimat und den Vater !" — April , solat .)
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Theater . Kunst. Wissenschaft
Residenz-Theater

Die Schauspielgesellschaft Nina Sandow  brachte
am Mittwoch die Tragikomödie „ Das Lumpengesindel von Woll-
roaen und errang damit einen vollkommenen Erfolg . Dav « tucr
zeigt, gut gesehen, mit Liebe erfaßt und treu wiedergegchen,
das Leben der Berliner Bohöme . Es ist em ganzer echter Wol-
zogen» in dem Schelmerei und Frohsinn , verzweifelnde Herzenvnot
und herzerquickende Lustigkeit in rascher Folge wechseln Eben
noch ist man ergriffen von dem bitteren Ernste , nrrt dem der Dichter
zu uns spricht und schon hört man wieder das lustige « chellen-
geklingel seiner Schalkskappe. Klingeling , nur nicht tragisch wer¬
den ; das Leben ist kurz. Lachen wir ! „

Zur Mittelpunkte der Handlung stehen die Brüder , Friedrich
und Wilhelm Kern ; beide Schriftsteller , beide gutmütige , harm¬
lose Menschen, die, ohne selbst mit Glücksgutern gesegnet zu sein,
stets einen gedeckten Tisch, und wenn auch recht primitiv , immer
eine Schlafstelle, für ihre noch bedürftigeren , oft recht verwahr¬
lost Freunde haben . Zwischen ihnen die zunge, zarte Frau Else,
Friedrich Kern's Gattin : die wie em verirrtes Vögelchen zwi¬
schen all diesen lauten , lärmenden Mensihenlzerumirrt ; voneinev,
früheren , ihrem Gatten verheimlichte Schuld bedruckt, meint sie,
an der Seite ihres harmlosen , nichts ahnenden Mannes , der ihr
sagt , daß er die Lüge in der Welt am meisten hasse und ver¬
abscheue, nicht mehr weiter leben zu können. Sie verlaßt an
einem späten Abend, gebrochen an Lech und Seele , die Wohnung
ihres Gatten und kehrt zu ihrem Vater , einem biederen Wacht-
meister , zurück. Man ahnt Schlimmes . Doch unnötige Sorge
das Lumpengesindel findet sich anderen Tages im Hause des
Wachtmeisters zusammen und nachdem dort ernste Reden ge¬
sprochen wurden , endet alles iM glücklichsten Frieden Der Auf¬
führung muß man ganze Anerkennung zollen, sie wurde m allem

ihrer ^ ^ rüär "Kern wurden von Aribert Wäscher  und Martin
Wolf gang  ganz ausgezeichnet gegeben. Besonders iin letzten
Akte, wo die Beiden vor ihrem Auseinandergehen noch emen
letzten Salamander reiben , waren sie unübertrefflich , ruhrend,
komisch. Alice Hacker gab die junge Frau m einer rührend lieb¬
lichen Art und wußte , wie sie unter dem Fluch der Luge geduckt
dahinschlich, die Zuschauer zu ergreisen . Tie übrigen Rollen waren
durchweg gut besetzt und die Darsteller wacker auf ihrem Posten.
Da war ein Mittelding zwischen Schauspieler und Schrift,celler.
ein furchtbarer Citaterich , dann ein sehr gebildeter Wachtmeister,
der bis Tertia gekommen war , ein Bildhauer , der uns durch seine
lieb wienerische Art . mit seinen Sünden und Fehlern aussohnte.
eine fürchterliche Zimmervermieterin , die ihren wild gewordenen
Haarzops an die Wand des Hauses hängt und andere wohlge¬
lungene Wollzvgensche Phantasiegestalten mehr , alle lustig, dazu
geschaffen die Zuschauer auf das Angenehmste zu unterhalten.
Der Vorhang mußte sich nach den einzelnen Akten oftmals heben.
Reicher Beifall bekundete das Wohlgesallen der Anwesenden.

K. H. L.
Kurhaus

Vielseitigen Wünschen entsprechend, beginnen die regel¬
mäßigen Abonnementskonzerte wieder , wie im Mai , um 4 und
8 Uhr. . , „ ^ ,

Kurhaus . Für Sonntag,  den 6. Juni , ist eene Illu¬
mination  des Kurgartens , die erste größere in diesem Jahre,
vorgesehen. Die Veranstaltung beginnt um 8 Uhr abends und
ist mit einem Doppelkonzerl  verbunden . Auch Leuchtson-
täne und Scheinwerfer werden in Tätigkeit , treten . Der Eintritts¬
preis beträgt 1 Mark ; Abonnements -, Kurtax - und Besichtigungs¬
karten zu 1 Mark berechtigen zum Besuche des Kurgartens nur bis
61/2  Uhr nachmittags. Bei ungeeigneter Witterung sinket 8 Uhr
abends Abonnementskvnzert statt.

Gottesdienst -Ordnung
2.  Sonntag nach Pfingsten. - 6. Juni 1915.

Feier des Ewigen Gebetes . __
Stadt Wiesbaden or, , '

Die Kollekte am heutigen Tage istsur be » Ultar-
vcrcin bestimmt und wird angelegentlichst cmpsoyten.

Pfarrkirchea»m bl. Bonikatius
ctf Messe- 5 30 Uhr. — Feierliche Aussetzung des

All er heiligsten 'um 6 Uhr.  Hl . Messen: 6, 7 (hl. Kommunion
der Erstkommunikanten -Knaben, 1. Aloysiam,cher Sonntag , und 8 Uhl;
K?ndergottesdienst: 9 Uhr. Feierliches Hochamt mit Predigt : 10 Uhr

bl Men«: 11.30 Uhr. Die feierliche Schlußandacht
mit Umgang und Te Teum ist abends 6 Uhr.  Die Gläubigen
sind zu zahlreichem und andächtigem Besuch dcr Bet,tunven eingeladen
- An den Wochentagen sind die hl. Mesien um 6, 6.45, 8.55 und 9A5
Uhr; 6.55 Uhr sind Schulmessen. — Wahrend der Fronleichnains-
oktav lind am Herz Jesu-Feste ist -morgens 6.55 aL
Segen, abends 8 Uhr gestistete Herz Jesu-Andocht, zugleich mit ^ egs-andamt am Freitag mit Weihe an aas hl . Herz Jesu.  Sams¬
tagabend 8 Uhr ist K̂riegsandacht. - Am Herz Jesu-Feste l,t nwrgens
6.30 Uhr: Generalabsolution für den Dritten Oroen. ^Veichtge
legenhcit:  Sonntagmorgen von 5.30 Uhr, Tvnnersnachmitwg 5 7
Uh?. Samstagnachmittag 4- 7 und nach 8 Uhr: an allen Wochentagen
nach der Frühmesse; für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu 1«der ge¬
wünschten Zeit.
- Maria Hils-Psarrkirche

Hl. Hessen um 6 und 7.30 Uhr (gemeinsame hl. Kommunion des
Maricnbundcs und der Erstkommunikantinnen. 4. aloynan,scher Sonntag,
Ansprache,. Kindergottcsdienst(Amt): 8.45 Uhr. Hochamt mit Predigt.
10 Uhr. — Nachmittags: Andacht zu Ehren des hl. Domsatius ,bcä
Apostels von Deutschland: um 8 Uhr gestistete sakramentalische Andacht.
- An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6 und 9.Io Uhr, um
7 Uhr ist bis Freitag einschließlich Amt mit Segen. Abends 8 Uhr: ge¬
stiftete sakramentalischeAndacht. Am Freitag ist das Fest des hl.
Herzens Jesu , kein gebotener Feiertag. Beichtgelege  Nh ei tu
Sonntagmorgcn von 5.30 Uhr an, Donnerstag von 5—7. und nach

-8 Uhr. Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.
Marieuthal sRheinga«)

Sonntag , den 6. Juni : Tag des ewigen Gebetes — mit Fronleich¬
namsprozession. — Dienstag, den 8. Juni beginnt eine neue Novene zum
hl. Antonius. — An 9 aufeinanderfolgendenDienstagen morgens
10 Uhr: Hochamt;  2 Uhr nachmittags: Predigt.

Gottesdienstorduung für die Sommermonate
Hl. Messen ia!n Werktagen: 6, 7, 8 Uhr. An Donnerstagen noch

um 9 ,Uhr. Dienstag : Amt um 10 Uhr. - Hl Mesien an Sonn - und
Feiertagen: 6, 7, 8 Uhr. 10 Uhr: Predigt und Hochamt. —' 2 Uhr nach¬
mittags : Predigt mit Kriegsaudacht. _ . ^ m .

Anmeldungen von Kriegs- und Blttprozessionen sowie von Vereinen
stets zu richten an das Franziskanerkloster Marienthal,
Post Johannisberg (Rheingau ).

Marktberichte

KURSBERICHT
mitgetellt

New Yorker Börse

Eisenbahn- Aktien:

Atch.Top.SantaFSc-
Baltimore & Ohio •
Canada Pacific . . •
Chesapeake &0h .c
Chic.Milw.St.Paulc.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . .
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
Loüisville Nashvills
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .
Reading common .
Rock Island pref. .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Watbsh pref. . . . .

28. Mai New Yorker Börse 27. Mai
vota

28. Mtl

99.- 99.—
Bergw.- u. Ind .-Akt.
Amalgam. Copper c* 657, 657.

72.— 72.- Amer . Can com. . 37.— 36'/,
157 156. - Amer .Smelt .&Ref.c- 647, 64*/.
40.- 397s Amer. Sug. Refin. c* 106.—
88 V, 887s Anaconda Copper c- 317, 317,

Betlehem Steel c. • 138.— 1377,
25.— 25-/, Central Leather . . - .- -

Consolidated Gas . 1237, 123.-
105.— 185.— General Electric c. 1527, 151.—
115.— 115.— National Lead . . . 597. 59.—
IN/, ll '/, United Stat. Steel c. 547» 547,

99 99 99 P *
106.- 106*/,

1047,
li6 3/.

1047»
1C6' /,

Eisenbahn -Bonds:
4°/„Atch. Top. S. Fi
47,7 „ Battim .&Ohio1327, 1427, 85' ,'. 857»

7.
8/7,

»/ 4VJ , Ches . & Ohio 727, 127,
877, 3°/0 Northern Pacific 637, 63*,.

«t7»16'/. 167, 4°/o „ » 91' /.
4°/„ S. Louis & S. Fr. 66. - 66.—

1267, 126.- 4° 0 South . Pac. 1923 80'/, 807»
4°/0Union Pacific cvr. - .- 89.-

Aus dem Vereinsleben
' Jünglingsverein Maria - Hilf.  Am Sonntag , den

6. Juni 1915, veranstaltet der Verein eine Kriegswallfahrt
nach Marienthal . Absahrt vom hiesigen Hauptbahnhof 11 Uhr 43
Minuten . Sonntagskarte nach Geisenheim. „ _ . .

Krieger - u. Militärkameradschaft Kaiser Wil¬
helm II . Die Monatsversstmmlung im Juni fällt aus.

Katholischer Frauenbund , Berufsberatungsstelle
und Stellenvermittlung.  Mittwochs und Samstags,
nachmittags 4—6 Uhr. Hellmnndstr. % Parterre.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 27. Mai : Gastwirt Karl Klöckcr, 46 I '. —

Am 29. Mai : Schüler Otto Frietschj, 8 I . — Am 30. Mat : Elisabeth
Born, geb. Ludwig. 81 I . Privatier Wilhelm Elzenheimer, 7a I.
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Wetter -Nachrichten
vom 4. Juni , vorm . 10 Uhr

HYGRO¬
METER

Wetter vor »u »s «ge der Meteorologischen Abteilung de»
PbysUslischtu Vereins , Dionststslle Frsntfurs ». M. Wr

morgen i
=_10*

Heiter und trocken;

Hücbster Thermometerstand 21,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstani 10,0 Grad C

S .GUTTM A N N
Das Spezialhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoff«

Wiesbaden
LANGGASSE 1—3

Städtischer Mschverkaus.
Die Stadt Wiesbaden verkauft vom 10. Juni ab ihre

Vorräte an Dauerware in den Geschäften

Römerberg Rr. S während des ganzen Tages
Gleichst*. Rr. 29 nur nachmittags von 2 Uhr ab.

Es wird verkauft:

Dörrfleisch zum Preise von Mark1.60 das Pfund
Plockrvurst zum Preise von Mark1.89 das Pfund
Mettwurst zum Preise von Mark1.79 das Pfund
Schinken (roh) zum Preise von Mark1.80 das Pfund

(im Ganzen)
Schinken (roh) zum Preise von Mark2.99 das Pfund

’ V (im Aufschnitt)

Der Magistrat.

Die kluge Frau baut vor

Königliche Schauspiele
Freitag, den4. Juni 1915. ,

(Bei aufgehobenemAbonnement.)
Volkspreise:

Ein Volksfeind.
Schauspiel in 5 Akten von Henrik Ibsen.. " ' ' labe.

und versorgt ihren Haushalt mit Dauerwaren wie Kakao und Schokolade, die sich, sachkundig
ausbewahrt, längere Zeit halten und demnächst nur teurer, schwerlich billiger werden können.
Die Fabrikanten allein, ohne Mitwirkung der Hausfrauen, können nicht fiir den ganzen Volks-
bedarf Vorsorge treffen. Ausllärend: Druckschriften in der Reichardtfiiialr in Wiesbaden:
Langgaffe 48, Fernsprecher 2449; außerdem in den an Wappenschildern kcnntlichrn Verkaufs¬

stellen der Herzoglich Schleswig-Holstein'schen Kakao-Gesellschaft.

'Uebersetzung der Gesamiausgal
In Szene gesetzt von Paul Linsemann.
Anfang7 Uhr. Ende nach 10 Uhr-

Residenz - Theater
Freitag, den4. Juni 1915.

Gastspiel der Schauspiel-GesellschaftNina Sandow.
Rosmersholm.

Schauspiel in 4 Akten von Henrik Ibsen
Anfang 7 Uhr. End- gegen lv Uhr.

Städtischer llartosselverlaus.
4500 Marl

Kurhaus Wiesbaden
gegen hohen
Lohn gesucht

Dampfziegelwerke in Hahn-Wehen.

Die Stadt hat beste Speisekartosfeln in ausreichender
Menge aufgekauft und verkauft dieselben zu folgenden Be¬
dingungen:

1. Auf Bestellung beim Akzifeamt, Neugasse, an Wochen¬
tagen während der üblichen Bürostunden werden Kartoffeln
nicht unter einem Zentner zum Preise von 6 .Ä 50 H den
Zentner frei ins Haus geliefert . Bestellungen über emen
Zentner werden in jeder Höhe angenommen.

2. Im Kleinverkauf im Marktkeller werden jeden Mitt
woch und Sonnabend nachmittag von 3 bis 6 Uhr an die min¬
derbemittelte Bevölkerung abgegeben:

25 Pfund zu 1.35 M,
50 Pfund zu 2.70 Jl,
1 Zentner zu 5.40 Jl.

Es empfiehlt sich, den Ankauf baldmöglichst vorzuneh¬
men, da bei einer späteren Entnahme für die freie Lieferung
ins Haus mit einer nicht unerheblichen Erhöhung des Preises
gerechnet werde» mutz.

Die Preise für den Kleinverkaus an die minderbemittelte
Bevölkerung werden auch für die Folgezeit möglichst beibehal¬
ten werden . _ m ...Der Magistrat.

Sonntag , den 8. Juni 1915, abends8 Uhr:

Illumination der tturgartenr.
LeuchtfontSne — Scheinwerfer.

8 Uhr:

Doppel -Konzert.
Eintrittspreis: 1 Mb.

Abonnements-, Kurtax- und Besichtigungskarlen zit 1 Mk. berechtigen
zum Besuche des Kurgartens nur bis 6'/, Uhr nachmittags.

Bei ungeeigneter Witterung 8 Uhr Abonnementskonzert.
Städtische Kurverwaltung.

LerNeigerilkgm feinem Mmn-Atz.

Eltville im Rheingau.

Missions-Bortrag
an Hand

afrikanischer Sehenswürdigkeiten
am Sonntag , den 6. Juni 1915,

im Saale des Gasthoss Reisenbach.
3 Uhr für Kinder. 5»/, Uhr für Erwachsene.

Eintritt frei!
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein:

St . Petrus Claver Sodalität für die afrikanischen Missionen.

gegen doppelte Sicherheit zu leihen
gesucht. Gefl. Off. unterM . N.
1067 an die Geschäftsstelle der Ztg.

Wn\

Wegen Aufgabe de- Spezialgeschäfts für feine nDamen
Putz von Elisabeth Lan6 versteigere ich zufolge Auftrags am

Montag , de« 7 . Juni und Mittwoch , den 9 . quitt er.,
jeweils morgens 9 .30 und nachmittags 2 .30 Uhr
beginnend,

in meinem Versteigerungssaale

23  Schrvalbacherstratze 23
die gesamten noch vorhandenen Warenbestände, als:

feine garuierte und uugarnierte Hüte , Reiher . Leder«.
Fantasie -Flügel . Blumen . Schleier . BoaS . Schawls,
Strohbordm und sonstiges Arbeitsmaterial

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung an den Versteigerungstagen.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Taxator.

Telefon 2941 . Telefon » » 41.

heugrasMsteigerung
Nächsten «amötag . den 5 . Jnur cr , vormittag - 11 Uhr, Mt V
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